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Die Villa von Sent Steva 

Die Villa von Sent Steva war Teil der Kuratorie Balayana und stand in Verbindung mit dem 

Palazzo di Baldu durch die Fortdauer der Ortsbezeichnung des Gebiets, das noch immer 

Santo Stefano (Sent Steva) genannt wird und in dem eine Kirche vorhanden ist, die dem 

Märtyrer geweiht ist, sowie aufgrund der Tatsache, dass diese Fundstätte sich noch in der 

Region Balaiana befindet. 

Von der Villa berichten Quellen seit dem 14. Jahrhundert über die Zahlung von 4 Lire an 

die Stadt Pisa (Abb. 1); auf dieser Grundlage wurde eine Bevölkerung von 30 bis 60 Per-

sonen geschätzt.  

 
Abb. 1 - Auszug aus dem Register der Einkünfte aus den Judikaten Gallura und Arborea, (ASC, Antico Ar-

chivio Regio, Reg. F1, Bl. 25), in dem die Villen von Locus Sancto, Ariaguono und Sant Steve erscheinen 
(von: http://www.archiviostatocagliari.it:443/patrimonioarchivio/immagine.html?o-

pen=F44010901_S&t=UA&pg=1&idp=2112&typ=s&doc=00000063.Jpg&scegliImm=vai). 
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Die Villa wurde - für lange Zeit und von verschiedenen Autoren - unterschiedlich interpre-

tiert und mit den Räumen gleichgesetzt, die um den Innenhof des Palazzos von Baldu 

angeordnet waren (Abb. 2).  

 
Abb. 2 - Umgebung des Palatzu von Baldu, gesehen von Norden (Foto von Unicity S.p.A). 

 

Im Westen von Lu Palatzu wurden in der Nähe der Kirche (Abb. 3) verschiedene Mauer-

reste gefunden, die zu zwei Hypothesen geführt haben: Die erste interpretiert die Mau-

ern als Verlängerung der Villa, die größer als die bekannten Räumlichkeiten gewesen sein 

soll; die zweite interpretiert sich sie als den Wohnort des Komplexes: In diesem Fall würde 

es sich um einen unabhängigen Palazzo handeln, um den herum sich die Wohnungen, 

Werkstätten und Nebengebäude befanden. 
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Abb. 3 - Kirche S. Stefano (Foto von Unicity S.p.A.). 

Die Entvölkerung der Villa könnte Ende des 14. Jahrhunderts erfolgt sein, wie angegeben 

vom Herrscher Alfonso V. von Aragon, der im Jahr 1421 einige Ländereien als Lehn an 

Rambaldo de Corbaria vergab - darunter die der Villa von Sent Steva - die seit ca. 50 Jahren 

unbewohnt war. Dieses Datum scheint nicht mit den archäologischen Zeugnissen über-

einzustimmen, da die Fundstücke, die bei den Grabungsarbeiten gefunden wurden, eine 

Nutzung bis ins 15. Jahrhundert belegen. 

Die Entvölkerung des Orts könnte hingegen mit der progressiven Entvölkerung in Zusam-

menhang stehen, die die gesamte Gallura seit dem Trecento betrifft, und die Informatio-

nen aus dem Dokument aus dem Quattrocento könnten besser als Ende der Villa als Ver-

waltungsorganisation einer Bevölkerung gelesen werden, die über einen größeren Raum 

verteilt lebte.   
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